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1. Projektpräsentation Flip



Der Weg zum Flussgebietsinformationsportal (FLIP)
VORLÄUFER „GEWÄSSERGÜTEPORTAL“ 

2013 – Erkenntnis der Notwendigkeit eines unabhängigen Zugriffes auf Labordaten

2013 – 2015 Entwicklung des Gewässergüteportals (GGP)

2016 – Erste webbasierte Anwendung

• Start mit ausgewählten Messstellen 

2019 – GGP entspricht nicht mehr den 

Anforderungen von EGLV

• Zu wenige Daten

• Hoher Aufwand Datenpflege

• Wenig bedienerfreundlich

• Technisch veraltet

2020 – Beauftragung des neuen Flussgebiets-Informationsportals (FLIP)
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VERGLEICH ALTES GGP – NEUES FLIP OW

Neues FLIP OWAltes Gewässergüteportal

HTML5 / JavaScript, ESRI API v4Flash (nicht mehr unterstützt)Technik

GIS-orientiert mit zus. 
Auswertefunktionalitäten,
komfortable Menüsteuerung

AbfrageorientiertBenutzeroberfläche

OW + GW + Boden (integral)OW, GW, Boden (getrennt)Medien

Alle Analytikergebnisse* plus 
Biologie, Gewässerstrukturgüte

Ausgewählte Messprogramme,
Chemie

Parameter

Erleichterte Evaluierung der 
Entwicklung nach 
Abwasserfreiheit, ökologischer 
Umgestaltung

—
Erfolgskontrolle

Verbindung von Gewässerdaten 
und Betriebsdaten, Störfall- und 
Alarmbefunde 

—Betriebsdaten



Modernes Managementsystem Flussgebietsbezogener Umweltdaten bei EGLV
HAUPTZIELE VON FLIP

• Optimierung der Datenbereitstellungsprozesse zwischen internen und externen 
Laborinformationssystemen und FLIP

• Erweiterung der Datenbasis u.a. durch Anreicherung um Daten zur Biologie und des 
Funktionsumfangs z.B. zur medienübergreifenden Auswertung von Daten

• Möglichkeit der ganzheitlichen Bewertung von Boden, Grundwasser und Gewässer im Hinblick 
auf Einleitungen Dritter, diffuse Schadstoffzutritte, 

• Möglichkeit der besseren Gewässerqualitätsabschätzung 

• Verbesserte, unternehmensweite Transparenz durch Zugang über eine App im EGLV-Portal für alle 
Mitarbeiter*innen

• Verbesserung der Nutzerfreundlichkeit durch den Einsatz intuitiv zu bedienender Weboberflächen
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Welche Daten sind im FLIP vorhanden?
DATEN
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• Qualitätsgeprüfte und freigegebene Gewässergütedaten des Labors von EGLV ab 2010

• Ausgewählte Gütedaten des Landes

• Gütebewertungen

• Stammdaten der Messstellen

• Ausgewählte Pegel und Niederschlagsdaten

• Nicht berücksichtigt: 

• Störfälle

• Analysen von unseren Mitgliedern



2. Live Demonstration FLIP 



Erläuterung Oberfläche

LIVE DEMONSTRATION FLIP
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BSP. Standardauswertungen

LIVE DEMONSTRATION FLIP
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BSP. Stammdaten

LIVE DEMONSTRATION FLIP

14



BSP. Chlorid-Längsschnitt Lippe

LIVE DEMONSTRATION FLIP
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3. Parallele Projekte und 
Ausblick 



Digitaler Laborauftrag
Wofür brauchen wir einen Digitalen 
Laborauftrag (DLA)? 

• Optimierung Datenaktualität

• Reibungsloser Datenfluss durch definierte Schnittstellen

• Kooperative Pflege von pflegeintensiven Aspekten mit den 

beteiligten Laboren (Parameterlisten, Messstelleninventar, etc.)

• Synchronisierung erforderlicher Aspekte zwischen DLA, 

datenführenden Systemen und KL-LIMS

• Implementierung eines Digitalen Workflows

• Verringerung Arbeitsaufwand

• Zweifelsfreie Festlegung der Prüfinhalte (Probenahmestellen, 

Mischproben, Analyseparameter und Verfahren)



Digitaler Laborauftrag

• Der Auftraggeber sieht direkt den Stand seines 
Auftrages

• Es können Messstellen über Liste oder Karte 
ausgewählt oder neu angelegt werden

• Es wird der Analysenumfang festgelegt



EIGENE FACHANWENDUNG

Boden – Grundwasser – Oberflächengewässer 
MEDIENÜBERGREIFENDE DARSTELLUNG

• Durch die Integration von 
Boden, Grundwasser und 
Oberflächengewässerdaten 
können 
Medienübergreifende 
Auswertungen bzw. 
Darstellungen erzeugt 
werden. 

• Vorausgewählte oder 
individuell angepasste 
Auswertungen möglich

• Direkter Zugriff auf die  
Datenbanken

20



Ausblick

1. Einbindung der Zeit-Reihen-Plattform (ZRP) ins FLIP 

• Bereitstellung vieler Betriebsdaten (Kontrollstationen, Pegel, Niederschlagsschreiber, 

Kläranlagendaten)

2. Integration von KI-Aspekten ins FLIP 

 Auswerte- und Darstellungstool

 Prognosetools

3. Konzeptionelle Entwicklung eines Bürger- / Citizen Science Portals auf Grundlage von FLIP

4. Grundlage für einen „Digitalen Zwilling“: Digitale Abbildung der realen Flussgebiete und 

ihrer stofflichen und ökologischen Prozesse im Verbund Anlagen / Gewässer.

Wie geht es weiter? 



4. Fragen und Diskussion



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit
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